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38 Unter der AſcheRoman von T Haidteim
Mit dem unangenehmſten Erſtaunen erwiderte ſie daher gegen

Mittag Winſteins im Vorüberfahren ihr dargebrachten Gruß Er
war in einem Wagen abermals angekommen und ſich von
ihrem im Freien ſervirten verſpäteten Frühſtück erhebend blieb
ihr nichts übrig als ihm entgegen zu treten Sie bemerkte
daß zwei Damen mit der unerläßlichen Begleitung von
Kellnern und Hausburſchen welche das Gepäck trugen ſich zu
einem anderen wartenden Gefährt begaben um abzureiſen
Damen welche ſie als Frau v Wesdahl und ihre Tochter er
kannte Sie hatte dieſelben im letzten Winter faſt bei allen
geſelligen Zuſammenkünften in der Stadt getroffen um jedes
mal aus dem Benehmen der Mutter wie der Tochter heraus
zufühlen daß man ihr und Taura nicht freundlich geſinnt
war Gottlob daß die mich geſtern abend nicht aufſtöberten
ich hätte keine ruhige Minute vor ihrem gehabt
Aber wie ſonderbar daß ich ſie auch geſtern nicht bemerkte
dachte Adriang flüchtig doch ſchon kam Winſtein auf ſie zu
und zog im Vorbeigehen jene Damen begrüßend den Hut

Sie ſehen mich pünktlich Baronin Jſt Jhr Gemahl
nicht Flomtner e fragte Winſtein auf das einzelne Couvert
deutend

Nein ich erhielt geſtern abend noch ein Telegramm er
kommt vielleicht erſt morgen, log Adriana in der ſchnell auf
tauchenden Furcht Winſtein möchte bleiben und Taura er
warten wollen Denn ihre Ahnung ſagte ihr beſtimmt er
hatte das geſtrige Geld verſpielt

Er ſchien ſehr betroffen ja in Verlegenheit geſetzt doch
durchſchaute ſie ſofort er ſpielte Komödie

Sein Benehmen war in dieſem Sinne heute ſchweigſam und
zerſtreut ſeine Miene niedergeſchlagen er wollte wieder ge
fragt ſein und doch bedurfte es für Adriang deſſen nicht um
ſofort zu wiſſen Winſtein hatte nicht nur das Geld verſpielt
ſtatt mehr zu gewinnen ſondern er wünſchte von neuem zu
leihen Adriang kannte aus ihres Vaters e gut
genug das Weſen uud Treiben ſolcher Menſchen wie Winſtein
einer geworden war aller hohnvolle Aerger des alten Lim
purg ſeine ſcharfen und doch ſo treffenden Urtheile kamen ihr
wieder ins Gedächtniß Was ihres Vaters Lebenserfahrung
und Menſchenkenntniß ihr einſt an Lehren gegeben hatten und
was fie damals ſo oft mit Schmerz und Zorn über ſeine
traurige Klugheit zurückgewieſen jetzt an Winſtein lernte ſie
dies alles verſtehen und begreifen

Jhr war ſeine Heuchelei widerwärtig und die Beſchämung
die ſie geſtern für ihn gefühlt hatte wurde zum bitteren Ver
druß Gern hätte ſie ihm ſo viel Tauſende gegeben wie geſtern
Hunderte wenn er ihr dieſe Erfahrung erſpart hätte jetzt
kam ihr der Wunſch von neuem ihn nur los zu werden um
jeden Preis denn ſein Spekuliren auf ihr einſtiges Intereſſe
für ihn entwürdigte ſie in ihren eigenen Augen und weil
fie es als eine unverdiente Schmach empfand glaubte ſie ſich
berechtigt mit Entſchiedenheit dieſelbe zurückzuweiſen

Er dagegen dachte ihre kalte ja eiſige Ruhe ſolle ihr dazu
dienen ſie vor neuen Geldopfern zu ſchützen Viel lieber
glaubte der eitle Mann an Adrianas Geiz als an ihren
Scharfblick und an das Aufhören jedes Intereſſes für ihn
Was er ihr geſagt hatte als er ſie zuerſt wiederſah On
revient toujours à ses premiers amours das war eine Er
fahrung die ihm nicht aus dem eigenen Herzen kam ſondern
welche jene Frauen ihn am meiſten hatten machen laſſen von
welchen er die größten Opfer gefordert Wie hatte er 2
immer von neuem zu ſich zurück gezwungen wenn es ihm
darum zu thun war Und Adrianag deren Herzensliebe er be
ſeſſen ſollte anders ſein als dieſe anderen

So ſaßen ſie nebeneinander auf dem jetzt ſt menſchenleeren
mit blühenden Orangen Granaten und Oleander beſetzten
freien Platze vor dem Hauſe

Der Kellner machte ſich an ihrem Tiſche zu thun und

wunderte ſich wahrſcheinlich über die häufigen Beſuche des
errnObliana wurde ganz heiß vor Aerger daß Winſtein ihre

kurzen Antworten durchaus ebenſowenig bemerken wollte wie
ihre Schweigſamkeit

Winſtein fragte unbekümmert nach dieſem und jenem er
zählte mit forcirter Lebhaftigkeit allerlei Reiſeerlebniſſe hatte
die Cuſtells und verſchiedene andere Bekannte unterwegs ge
troffen gehört Gemming ſei auch in der Schweiz habe vor
hin eine mit anderen Fernerſtehenden habt und
ſo ins eine für Adriana tödtlich lange Stunde hin ohne daß
er im mindeſten an den Zweck ſeines Kommens der wie ſie
mit immer größerer Beſtimmtheit fühlte Geld aberma
Geld war zu denken ſchien

Sie hielt es nicht mehr aus Seit ſie ſich über ſeinen
moraliſchen Unwerth klar geworden war wurde ihr jede
Minute des Zuſammenſeins mit ihm zu einer Herabminderun
ihrer Selbſtachtung und auf die Gefahr hin undelikat al
Mahnerin zu erſcheinen fragte ſie

Nun Graf habe ich Jhnen Glück gebracht
athmete auf als ſei er froh daß ſie das Thema zuerſt

erührte
Nein meine Gnädigſte nein Und ich bin untröſtlich

Jhnen dieſe Mittheilung machen zu müſſen ſtatt Jhnen Jhr
Geld zurückzuliefern Sie wiſſen vielleicht wie das geht beim
Spiel Ein unverſchämter Holländer mit liſtigen Fuchs
augen ſtellt ſich hinter meinen Stuhl und verſcheuchte mir das
Glück der ſo ſchön begonnene Abend ich hatte bis dahin
immer gewonnen brachte mir die vollſte Niederlage Jch ver
lor nicht nur was Sie mir gegeben hatten ſondern tauſend
Francs dazu die ich heute abend bezahlen muß

Ah und die ich Jhnen jetzt geben ſoll Jch habe keine
hundert mehr in meinem Portemonnaie Graf ſehen Sie und
mein Mann iſt nicht da

Was ich von ganzem Herzen beklage gnädige Frau da ich
ihn leider nicht erwarten kann Jch habe verſprochen das
Geld heute abend in Luzern abzuliefern

Aber ich habe es leider nicht Graf Winſtein rief
Adriang erſchreckt denn ſie wußte Spielſchuld iſt Ehrenſchuld
und daß Winſtein keine großen Reſſourcen hatte war ihr
genau genug bekannt

Ein Wort von Jhnen Jhr Name genügt Baronin, ſagte
er gleichmüthig und breitete ein Stückchen Papier vor ſie hin
indem er zugleich eine jener Federn aus der Weſtentaſche zog
welche man nur ein wenig anzufeuchten braucht um damit
wie mit Tinte zu ſchreiben

ETinen Wechſel Jch ſoll ihn unterſchreiben rief fie
Jch that nie dergleichen

Sie Glückliche Sie Beneidenswerthe
Damit hielt er ihr die Feder hin als ahne er ihr innerſtes

Widerſtreben nicht
Jhr Vater hatte ihr unzähligemal geſagt Adriana du

wirſt einſt ein reiches Mädchen ſein und die Leute die dich
betrügen wollen werden ſich um dich drängen wie Geier um
eine Beute Schreibe niemals deinen Namen unter ein Stück
Papier welches ſie dir darbieten ſchreibe überhaupt deinen
Namen nicht niemals denn du weißt nicht was du
thuſt und die Menſchen werden deinen Namen mißbrauchen
daß du elend und unglücklich wirſt Traue niemand Jeder
der dir einen Wechſel bringt oder ſonſt ein Dokument zu
unterzeichnen iſt werth daß du ihn der Polizei anzeigſt
thue ihm nicht den Willen

Und dieſe Warnung hatte ſie dem Sinne nach lebenslang
beherzigt Sie war ſtets vorſichtig und beſonnen den ihr ge
legten Schlingen ausgewichen

Jch bedaure Graf ich unterſchreibe niemals einen Wechſel
wenn mein Mann kommt wird er es vhne Anſtand thun
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eng müſſen Sie warten ſagte fie den Stift zurück
Zug des Aergers und des Hohnes flog über ſein

lche Muſterfrau rief er lachend aber es klang unbeſgreibis höhniſch und verletzend

ie ſah ihn an und erhob ſich Jhre Blick und ihre Mienen
erſchreckten ibn

Um Gotteswillen meine gnädige Frau wie können Sie
Lis ſo empfindlich ſein hielt er ſie zurück Oder wollen

ie mir mit dieſer Härte andeuten daß ich Jhnen ein läſtiger
Bittſteller bin Er that jetzt ebenfalls gekränkt O es iſt
das für Sie eine Stunde des Triumphes koſten Sie ihn aus

Jch ſagte Jhnen ſchon Graf daß Sie warten müſſen
mein Mann iſt es an den Sie ſich wenden ſollen und der
Jhnen mit größter Bereitwilligkeit helfen wird

Aber daß mir von dem Baron dieſe Hilfe anzunehmen
ſchwer wird ja peinlich das würde Adriana Limpurg ſich ſelbſt
geſagt haben geſtatte die Baronin Taura mir ihr dieſen
ſicher begreiflichen Umſtand ins Gedächtniß zu rufen

Aber was wollen Sie Graf ich thue nichts mehr ſelbſt
in meinen Geldangelegenheiten
vie e o ſchlimmer für mich So müßte ich alſo durchaus

eiben

Das wollte ſie nun auch nicht
Fahren Sie ohne Sorge nach Luzern Graf nennen Sie

mir zuvor den Namen des Banquiers an den Taura tele
ren ſoll und die Anweiſung wird zur rechten Stunde

a ſein
Er ſah ſehr hoffnungslos und enttäuſcht aus
Jhr war dieſe ganze Scene unbeſchreiblich peinlich
Inzwiſchen trat er an den Tiſch zurück nahm das Wechſel

blanquet davon und öffnete ſeine Brieftaſche
Sie bemerkte wie ſeine Hände zitterten und wie bleich ſeine

Stirne war Er nagte an ſeinem Barte und zögerte ohne
den Blick zu ihr zu erheben

Endlich ſagte er mit Anſtrengung ſo kam es ihr vor
Adriana ich kann Taurg nicht um Geld bitten kann es

nicht Wenn Sie das nicht verſtehen
Seine Noth freute ſie beinahe ſie ſah in dieſer ſeiner Ver

legenheit doch noch eine Scheu ſeines beſſeren Gefühls Das
machte ſie ſchwankend

Sie haben mich einſt gekannt Adrianga haben Jhrem
Gatten von dem wortbrüchigen Verlobten erzählt grauſamer
konnte das Schickſal Sie nicht rächen als daß es mich ſo
Taura gegenüberſtellt mich den Bettler in Jhre Hände giebt
Denn wiſſen Sie ich bin ein Bettler ich bin bankerott an
allem Meine Frau iſt zu ihren Eltern zurückgekehrt wir
haben nichts mehr einen Haushalt zu führen in meiner Ver
zweiflung griff ich zu den Karten die ſonſt nur zu meinem
Amüſement dienten ich hoffte wenigſtens ſo viel zu gewinnen

Damit wollte er ärr ihr einen Blick zuwerfend welcher
teſie mit Schrecken e

Geben Sie mir das Formular Graf ich will es aus
füllen ſagte ſie

Jm Nu veränderten ſich ſeine Züge Er bemühte ſich auch
gar nicht mehr die Rolle des Verzweifelnden weiter zu ſpielen
ſie nur wenigſtens in der Täuſchung zu erhalten die ihm ſo
eben trefflich gelungen war

Ein unausſprechlicher Widerwille erfüllte ſie Sie S nur
daß der Wechſel auf 4000 Francs lautete Eilig unt chrieb
ſie ihren Namen und riß ungeſtüm ihre Hand zurück die er
küſſen wollte Dann erſchrak ſie ſelbſt über ihre Heftigkeit

Dabei fiel unwillkürlich ihr Blick auf die Fenſter des Hotels
und ſie ſah wie ein Männerkopf deſſen Augen durch dunkle
Brillengläſer verſteckt wurden und der den Ausdruck geſpannten
Beobachtens trug haſtig zurückfuhr

Wer war das Wer das Ja wer nur Sie hatte den
Eindruck als habe ſie dort ein bekanntes Geſicht geſehen und
dieſe Wahrnehmung verbeſſerte ihre Stimmung nicht

Unterdeß hatte Winſtein nach ſeinem Hut gegriffen Ab
ſchiedsworte und Dankſagungen ſtammelnd behauptete er das
Dampfboot noch erreichen zu können und empfahl ſich ihr mit
ſo freudiger Eile daß es ihm ganz gleichgiltig ſein mußte
was ſie von ihm denke

Sie ſank auf den Stuhl zurück auf dem ſie vorhin ſcer
Gott ſei Dank ſie war wieder allein Und das war alſo der
Mann um den ſie ſo bitter gelitten hatte in einer Zeit des
Lebens welche für ihre Altersgenoſſinnen und Jugendfreundinnen
nur Glück nnd Sonnenſchein gebracht

Sie war froh daß ihr Gatte und Alix noch nicht kamen
Es bedurfte einiger Zeit der Sammlung für ſie Taurag mußte
noch heute abend alles wiſſen was ſie heute und geſtern erlebt
hatte mochte er dann ſchelten und toben er würde ſich auch
wieder beruhigen wenn er erfuhr daß ſie beide Winſtein
vorausſichtlich nicht mehr begegnen würden

Der Baron v Taura und ſeine Tochter hatten auf dem
Balkon des Hotels SchriederRigi Kulm das herrliche Schau
ſpiel des Sonnengaufgangs in ſelten vollkommener Weiſe erlebt
und waren dann durchfroren in ihre Betten zurückgekehrt wo
der Baron ſofort wieder in geſunden Schlaf ſank während
Alix aufgeregt und überwältigt von dem majeſtätiſchen Ein
druck noch lange ſchlummerlos lag um dafür erſt ziemlich
ſpät wieder zu erwachen

Der Baron hatte unterdeß liebe Bekannte getroffen die
Cuſtells und dieſe beredeten ihn mit ihnen nach Luzern zu
fahren Alix kam eben zu rechter Zeit zum Frühſtück herab
um nach freudiger Begrüßung der liebenswürdigen Freunde
herzlich gern zuzuſtimmen wogegen der Graf Cuſtell verſprach
abends mit ihnen nach dem Axenſtein hinauf zu fahren

Gute Reiſegeſellſchaft iſt heutzutage mehr als je ein ſchätzens
werther Genuß die beiden Parteien waren gleich ſehr zufrieden

daß ich nach Brüſſel könnte Der Fürſt hat mir dort eine
Stellung im Haushalte des Prinzen Alfred von aus
gewirkt ich ſoll am vierten dort eintreffen heute iſt der erſte
und freuen Sie ſich an der Demüthigung Jhres Beleidigers
Adriang ich habe nicht einmal das Reiſegeld

und da die Gräfin Cuſtell ſchon vom Baron erfahren hatte
daß Adrianag nur aus Sehnſucht nach ein paar ganz ruhigen
Tagen nicht mitgekommen war ſo gab es kein Hinderniß und
keine Rückſichten weiter zu nehmen

Fortſ folgt

Ein S
5 war nach Schluß des Theaters in den Klub getreten und

verſpätete mich vor dem Baccarattiſche Es warx wie der Klub
ausdruck heißt eine ſchöne Partie Der Bankier ein hübſcher
junger Mann in SoiréeToilette das Knopfloch mit einer Gardenie

r verlor ſchon gegen dreitauſend Louis aber die Phy
iognomie des fünfundzwanzigiährigen Lebemannes bemühte ſich
keine Bewegung zu verrathen Jhm gegenüber machte ein Mann
mit weißen Haaren aber ein Spieler von Profeſſion den Croupier
und zeigte ohne Verſtellung ſeine ſchlechte Laune über die Miß
erfolge die Schlag für Schlag den Haufen der vor ihm liegenden
Zahlpfennige verringerten Dafür erhellte die fröhlichſte Heiterkeit
die Geſichter der Pointeure die um den Tiſch ſitzend ihre Ein
lagen verdoppelten und mit dem Bleiſtift auf dem Papier die
Veränderungen des Einſatzes bezeichneten Wir waren unſer
Fünf die um die Spieler ſitzend dieſe Partie verfolgten ohne
zu bemerken daß die Nacht vorrückte Meinestheils bedaure
ich das nicht denn wäre ich zu einer vernünftigen Stunde
heimgekehrt ſo hätte ich nicht im Speiſeſaale meinen Freund den
Maler Miraut getroffen wie er eben eine Taſſe Bouillon
trank Er hätte mir nicht vorgeſchlagen mich in ſeinem Wagen
nach Hauſe zu fahren und hätte mir nicht eine Spielgeſchichte

pieler
e die ich am nächſten Morgen ſo gut ich konnte nieder
ſchrieb

Was zum Teufel machten Sie im Klub nach Mitternacht da
Sie doch nicht ſoupirten fragte er mich Jch ſah dem Spiele
zu, antwortete ich ich habe den kleinen Lautrec in einer netten
Patſche zurückgelaſſen Er verlor bereits 60,000 Francs
Das Coupee ſchwankte heftig während ich dieſe Worte ſprach
Jch, begann er babe nur zweimal geſpielt und glauben Sie

es mir heute kann ich nicht einmal ſpielen ſehen Es giebt
Stunden Sie wiſſen ſolche Stunden wo die Nerven nicht
am richtigen Fleck ſind wo der bloße Anblick einer Karte mich
zwingt aus dem Zimmer zu gehen Ach dieſe zwei ein
zigen Partien bedeuten für mich eine ſo furchtbare Er
innerung Das Jahr meines Eintritts in den Klub 1872
u gerade daſſelbe in dem ich meinen erſten Erfolg im Salon
atte

Jhre Ophelia unter Blumen ob ich mich daran er
innere Wer hat jetzt dieſes Bild Ein Bankier in
Newyork, antwortete der Maler mit einem Seufzer und er
hat vierzigtauſend Francs dafür bezahlt
Zeit um fünfzehnhundert Francs verkauft Bedenken Sie daß
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Sümmchen in meiner

wahr fragte er
ärgerlich über meine Unwiſſenheit aber ich habe kein Geld bei

gegen dreitauſend Francs zu erhalten

I mir meine Vorhand abzuwarten
Vorhand kommt ich ſchlage Neun auf
Louis gewagt Paroli, flüſtert mein Beirath
J Acht auf verdopple nochmals Sieben und gewinne

hinzu esdeutete welches eine Opferhandlung

ich nie eine ſolche Summe beſeſſen hatte Meine W waren
ſehr hart Jch kam mit einem Stipendium meiner Vaterſtadt
nach Paris tauſend Francs jährlich und während ſechs Jahren
habe ich mich damit begnügt wenigſtens faſt damit allein
Meine Kameraden lebten wie ich und wir befanden uns nicht gar
i ſchlecht dabei Da war Tardif der Bildhauer Gudre der
hiermaler Rivals der Kupferſtecher und dann der Begabteſte

von uns allen Ladrat Dieſer Ladrat welcher auf der
Schule alle Preiſe davontrug war das Opfer des ſchrecklichſten
Kaſters Er trank Dieſe traurige Gewohnheit ließ ihn den
Frix de Rome verlieren Er betrank ſich ſo ſehr mit Abſynth daß
er eine mit Meiſterhand begonnene Arbeit ganzuich verpfuſchte

rz 1872 war er der Einzige von uns der in der Bohème ge
blieben war und zwar in der niedrigſten Er war das geworden
was wir einen Tapeur nennen ein Menſch der von AtelierAtelier geht ſich hier hundert Sous dort mehr ausleiht mit
der beſtimmten Abſicht ſie nie wiederzugeben Er dankte dann
zerfloß in Thränen ſchwur zu arbeiten und ging hinaus um ſich
in ein Cafs zu begeben und ſich mit Abſynth zu betäuben Dann
ſchämte er ſich und blieb einige Tage aus Uebrigens waren
ſeine Anleihen nur gering Jch war daher nicht wenig über
raſcht als ich eines Nachmittags einen langen Brief von ihm
vorfand worin er mich um nicht weniger als zweihundert Francs
bat Es war ein halbes Jahr ſeit ich ihn zuletzt geſehen hatte
und er erzählte daß er während dieſes halben Jahres gegen ſein
Laſter gekämpft daß er nicht getrunken hätte daß er arbeiten
wollte aber ſeine Kräfte hätten ihn verlaſſen ſeine Frau ſei krank
kurz es war einer jener herzzerreißenden Bettelbriefe deren
Empfang einem weh thut

enn man ihnen glaubt, fiel ich ein denn nach zehnjährigem
Leben in Paris hat man ſo viele ſolcher Briefe erhalten und
J wenn auch zwei darunter aufrichtig waren

Beſſer man riskirt es von allen anderen dupirt zu werden
als dieſen zweien nicht zu entſprechen, erwiderte der Maler
Uebrigens zog ich die Aufrichtigkeit Ladrats im Augen

blick nicht in Zweifel Der Zufall wollte es daß ich
am ſelben Tage die fünzehnhundert Francs für die Ophelia
erhalten hatte Jch war in meinen Geldangelegenheiten
immer ſehr ängſtlich hatte keine Schulden und ein hübſches

i ter Schublade Mein Atelier war eingerichtet
meine Garderobe für das ganze Jahr verſorgt
Louis ſteckte ſie in ein Couvert ſchrieb die Adreſſe Ladrats
darauf und rief meinen Portier Wäre er zuhauſe geweſen ſo
hätte mein alter Kamerad noch am ſelben Abend das Geld gehabt
Der Mann war aber fort Alſo morgen, dachte ich und ging
fort in einen Klub der ſich auf dem Place Vendome befand wo
ich eingeführt worden war Jm großen Saale wurde geſpielt
und ich war ſo naiv daß ich einen Bekannten nach dem Namen

des Spieles befragte das ſo viele Perſonen um den Tiſch ver
jammelte Er begann zu lachen und erklärte mir mit ein paar
Worten die Regeln des Baccarat Das lockt Sie nicht nicht

Warum nicht antwortete ich ein wenig

mir Er antwortete daß es genüge einen Bon zu unter
ſchreiben um auf Ehrenwort in vierundzwanzig Stunden zahlbar

Und ich folgte ſeinem
Mein Verſucher der ſich neben mich geſetzt hatte rieth

Jch gehorchte ihm Meine
Jch hatte meine fünf

Jch ſchlage
So von

Neun auf Acht von Acht auf Neun immer verdoppelnd geht es
ſechsmal Beim ſiebentenmal immer von meinem Gefährten
berathen verliere ich Aber ich habe gegen dreitauſend Francs

Rathe

Jch nahm zehn

vor mir liegen Mein Führer der v t ebenſovielewonnen hatte erhebt ſich und lagt enn S vernünftig
ind machen Sie es wie ich Aber ich höre ihn jetzt ſchon nicht
mehr der Reiz den ich empfinde iſt bereits zu ſtark J gewann
immer von neuem und neuem jedesmal wenn ich die Karten
berührte war mein Glück ſo frech daß ſich um mich zuerſt eine

Frte u dann gern a r W h ein e
er Bewunderung erhob er nunmeich begriff daß ich verlieren würde und die Art ſiegbaſter Heiter

öll die Karten hatte ergkeit welche mich mit völligem denen war mir beſtimmt an
laſſen verſchwand mit einem Schlage
einem Abend alle die Empfindungen zu durchlaufen welche das
Spiel ſeinen Anhängern bietet denn nachdem ich den Rauſch des
Glückes kennen gelernt hatte lernte ich auch die maßloſe Trunken
heit des Unglücks kennen Aber ich will Jhnen alles k
reſumiren ich war um 11 in den Klub gekommen um 2 drehte
ich den Schlüſſel meiner Thür um nachdem ich die 3000 Francs
meines Kredits auf Ehrenwort verloren hatte und das war wie
ich Jhnen ſchon ſagte alles was ich beſaß Als ich am
nächſten Tage aus dem ſchweren Schlafe erwachte der ſolchen
Erlebniſſen folgt hatte ich nur zwei Gedanken erſtens
noch am ſelben Albend Revanche zu nehmen und zweitens
meine Partien nach den gewonnenen Erfahrungen zu kombiniren
Plötzlich fielen meine Augen auf das an Ladrat adreſſirte
Couvert das ich am Vorabend auf dem Tiſche hatte liegen laſſen
Eine unwillkürliche Berechnung r ſich in mir die mir das
Verſchenken dieſes Geldes als ein wahnſinniges Opfer darſtellte
Wenn ich die dreitaufend Francs meiner Schuld bezahlt haben
würde blieb mir rein nichts Um wieder dorthin zu gehen
und ich fühlte daß ich wieder dorthin J ewürde ich genöthigt ſein beim Kunſthändler Vorſchuß zu nehmenein paar Ekizgen zu verſchachern Dadurch konnte ch Finiſia
Louis zuſammenbringen und von dieſen fünfzig ſollte ich zehn
an dieſen Faullenzer dieſen Trunkenbold dieſen Luger ver
ſchwenden Denn ich bemühte mich mir einzureden daß e
Brief nur ein Gewebe von Lügen ſei Jch nahm ihn un las
ihn nochmals durch Sein Ton zerriß mir abermals das Herz
Aber nein ich wollte dieſe Stimme nicht hören und ſpran aus
dem Bette um raſch einen Abſagebrief zu ſchreiben 2 ver
faßte ihn kurz und trocken um zwiſchen meinem alten Freunde
und meinem Mitleid eine unüberſteigliche Schranke zu ſetzen
Als der Brief fort war empfand ich wohl ein wenig Scham und
Reue aber, dachte ich um mein Gewiſſen zu betäuben wenn
ich gewinne ſo hat es morgen noch immer Zeit und i
werde gewinnen

Und haben Sie gewonnen ſagte ich als er ſchwieg Ja
antwortete er mir mit einer ganz veränderten Stimme und
zwar mehr als 500 Louis aber am nächſten Tage war es zu
ſpät Kaum hatte Ladrat der nicht gelogen meinen Abſagebrief
erhalten als er von dem Wahnſinn der Verzweiflung ergriffen
wurde Seine Gefährten und er faßten den verhängnißvollen
Entſchluß ſich zu vergiften Man fand ſie todt in ihren Betten

und ich war es hören Sie wohl ich war es der die Thüren
aufbrechen ließ Denn ich kam um den Leuten die 200 Francs
zu bringen Ja es war zu ſpät Begreifen Sie jetzt
daß der bloße Anblick einer Karte mir Grauen einflößt

Ach gehen Sie, ſagte ich wenn Sie ihm am Vorabend das
Geld geſchickt hätten ſo hätte es ihn einen oder zwei Monate ge
rettet Dann wäre er wieder in das Laſter zurückgefallen und
er hätte geradeſo geendet

Das iſt möglich, antwortete der Maler aber ſehen Sie
im Leben ſoll man nie der Waſſertropfen ſein der den Becher

überfließen macht Peſter Lloyd

Bunte Beitung
Die Geſchichte eines Bildes Die Bresl Morgenztg

erinnert in einer ihrer letzten Nummern an eine Gerichts
verhandlung die ſich am 26 Dez 1885 in Breslau abgeſpielt hat
und die jetzt anläßlich des von uns ſchon erwähnten Pamphletes
von Max Lautner wider Rembrandt neuerdings intereſſant iſt

Es handelt ſich nämlich um das Bild welches für Lautner den
erſten Anlaß zu ſeinen die Urheberſchaft Rembrandt s leugnenden
Auslaſſungen gab Am 26 Dez 1885 erſchien vor dem Gericht
ein breslauer Maler und ſein Sohn angeklagt des Betrugs
Der Maler war eines Tages in die Wohnung der Fräuleins
Kern in Breslau geladen worden um eine Anzahl alter Bilder
welche die Damen zu verkaufen beabſichtigten in Augenſchein zu
nehmen Nach Beendigung der Prüfung gab er den Werth der
Bilder auf 50,000 M an Die Fräuleins bemerkten darauf
Wenn die Bilder ſo werthvoll find werden wir ſie behalten
Wie hoch ſchätzen Sie dieſes Bild ſetzte das eine Fräulein

indem es auf ein hier und da beſchmutztes Gemälde
ein Greis gefolgt von

mehreren weiblichen Geſtalten ſteigt die Stufen eines Altars
hinan darſtellt und aus dieſem Grunde von den Beſitzerinnen
Das Opfer Salomo s genannt wurde Das Bild, ſagte der

Maler nach einigem Beſinnen iſt 4000 M werth Werte
Tage ſpäter ließ der Maler bei den Fräuleins anfragen ob ſie
ihm nicht wenigſtens das eine Gemälde Das Opfer, für kurze
Zeit überlaſſen möchten Er wolle es reinigen um des Bildes
Vorzüge beſſer würdigen zu können Die Darnen waren damit
einverſtanden und der Maler ließ das Bild abholen Eine
Woche ſpäter theilte er den Fräuleins mit das Bild ſei werth
voller als er geglaubt es laſſe ſich dafür die Summe von
6000 M erzielen Die Damen erklärten ſich nun bereit das
Bild zu veräußern Vierzehn Tage nachher trat jedoch der
Maler mit der Behauptung auf Das Bild ſei wie ihm ein
Kunſthändler aus Berlin geſagt nicht mehr als 250 M werth
für dieſen Preis wolle es der Kunſthändler nehmen Er
der Maler werde ſich bemühen noch 100 M mehr Keraus
zuſchlagen Die Fräuleins waren einverſtanden und der
Maler ſandte ihnen durch ſeinen Sohn 350 M Kurze
Zeit darauf erſchien in der Wohnung der Fräulens
Kern der Rechtskandidat Lautner von dort zum Beſuch Jm
Laufe des Geſpräches erzählte er u daß ſeine Verlobte Frl
Marie Ritter vor kurzem ein werthvolles Gemälde das allem
Anſcheine nach von Rembrandt ſtamme erworben habe Wie
mir Frl Ritter mittheilte bemerkte Lautner dabei iſt das Bild
früher in Jhrem Beſitz geweſen Sie ſollen dafür 6000 M er



halten haben Meine Braut hat 8000 M bezahlt Von
en Bilde ſprechen Sie fragten die Fräulein Kern er

aunt Es heißt das Opfer wenn ich nicht irre erwiderte
der Rechtskandidat beiden Damen trauten ihren Ohren
nicht Sie fragten von wem Frl Ritter das Gemälde erworben
abe und der Rechtskandidat nannte ihnen den Namen des

ers Der letztere wurde wegen Betruges angezeigt und die
Unterſuchung ergab daß er ſchon eng Pru mit Frl
Ritter wegen des Ankaufes des Gemäldes in Unterhandlungen
etreten war Das Fräulein welches urſprünglich nur die Ab

gehegt den Verkauf zu vermitteln hatte Ludwig Pietſch in
erlin um ein Gutachten über den Werth des Gemäldes erſucht

Dieſer hatte jedoch abgelehnt eine beſtimmte Summe zu nennen
Bald darauf hatte Frl Ritter der das Bild ausnehmend gefiel
8000 M dafür geboten Jm Beſitze dieſes Gebots hatte der
Maler dem Frl Kern die Mittheilung gemacht er habe ſich in
der Schätzung des Bildes geirrt es ſei nur 250 M werth DerDirettorialAſſiſtent am breslauer Muſeum Robert Becker der

eladen war um ein Gutachten über den Werth des zen
emäldes ab erklärte eine beſtimmte Angabe nicht machen

W wollen Auch der Profeſſor der Kunſtgeſchichte Geh Zola
ilh Lühke zu Karlsruhe dem das Bild zugeſchickt wor n

hatte erklärt daß er nicht in der Lage ſei den Werth zu
en weil bei der Febapuns von Gemälden das ſubjektive

Empfinden eine zu große Rolle ſpiele Unzweifelhaft ſei es
jedoch hatte Lübke weiter ausgeführt daß das Gemälde welches
war nicht von Rembrandt ſelbſt wohl aber von einem ſehr
egabten Schüler deſſelben ſtamme viel mehr als 350 M werth

ſei Nach alledem ſchloß die Verhandlung mit der Verurtheilun
des Angeklagten Der Maler wurde wegen Betruges zu 4
Wochen Gefängniß und 300 M Geldſtrafe und ſein 7 wurde
e Dp bilfe zu dieſem Vergehen zu vier Wochen Gefängniß

rurtheilt
Eine eigenthümliche elektriſche Erſcheinung iſt vor

kurzem in einem elberfelder Ladenlokal während eines heftigen
Gewitters beobachtet worden Zwei dort beſchäftigte Herren
wurden im Augenblicke des ſchwerſten Schlages gegen 5 Uhr
40 Minuten durch einen elektriſchen Funken erſchreckt der ſich
unter knatterndem Geräuſch blitzähnlich zwiſchen einer eiſernen
Säule und einem an dieſer aus Holz montirten mit elektriſcher
Glühlampe verſehenen Wandarme zeigte Da dieſe Glühlampe
am Vorabend noch intakt war nach dem Vorfall aber nicht mehr
funktionirte mußte man annehmen daß die atmwoſphäriſche Ent
ladung ihren Weg durch die Leitung genommen hatte Dieſe An
nahme erwies ſich bei näherer Unterſuchung als richtig da die
in die Glühlichtleitung eingeſchaltete Bleiſicherung ſchmelzend ihren
Zweck erfüllt und die Leitung unterbrochen hatte Die Frage
woher dieſe Erſcheinung gekommen dürfte ſchwer beſtimmt zu be
antworten ſein jedoch iſt es wahrſcheinlich daß eine blitzähnliche
Entladung an irgend einem Punkte der Stadt einen der Leiter
des Vertheilungsnetzes geladen hatte welche emg an allen
hierzu geeigneten Stellen ihren Weg zur Erde ſuchte Ein ſolcher
bequemer Weg fand ſich an der angegebenen Stelle da der Ab
ſtand zwiſchen Leitung und Wandarm und zwiſchen dieſem undder tiſernen Säule welche ihrerſeits mit der Erde in Verbindung

ſteht ſehr gering iſt Wie die Sachverſtändigen verſichern kann
in keinem Fall eine ſolche Entladung für die Hausbewohner
irgend welche Gefahr in ſich bergen da ehe noch die Entladung
die hierzu nöthige Stärke erreicht hat die Bleiſicherung die Leitung
unterbricht Jm W würde die Leitung für elektriſche
Beleuchtung falls ein damit verſehenes Gebäude durch einen Blitz
getroffen wird als Ableiter dienen

Ein Dämpfer Jn einer Geſellſchaft weiß ein junger
Mann nicht genug von ſeiner Menſchenkenntniß zu berichten
Jch ſehe beiſpielsweiſe auf den erſten Blick was andere von

mir denken Allgemeines Staunen bis eine Dame das
Schweigen bricht mit den Worten Das muß für Sie
aber ſehr unangenehm ſein

Wiſſenſchaft Kunß Titeratur
Vom Ausſchuß für die Errichtung des Kaiſer Wilhelm

Denkmäls auf dem Kyffhäuſer nach dem Entwurf von
Bruno Schmitz iſt jetzt das Preis ausſchreiben zur Er

alt des Entwurfes für die 7 m hohe Reiterſtatue des
Kaiſers und zweier Nebenfiguren derſelben erlaſſen
worden Zur Betheiligung an dem Wettbewerb ladet er alle
reichsangehörigen Bildhauer ein Die Einlieferung der Ent
würfe fordert er mit wohl etwas zu kurz bemeſſener Friſt
bis 5 Okt d J Für die beſten Arbeiten ſetzt er vier Preiſe
von 5000 3000 2000 und 1000 M aus und behält außerdem
den Ankauf weiterer Entwürfe zu 1000 M dem Ausſchuß vor
Die ausführlichen Bedingungen neben dem Denkmalsplan ſind
von dem Schriftführer des m pue Dr Weſtphal in Berlin
Joachimsthalerſtr 35 koſtenfrei zu beziehen

zZür die gedaktion derantwortlich J V Albert Herling in Halle
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Der Dampfer Kile iſt am Sonnabend mit der von dem
Schiffsingenieur Peary oarganiſirten Nordpolexpediti on von
Newyork abgegangen Die Expedition beſteht aus 16 Perſonen
unter denen ſich auch die Frau Peary s befindet und wird ſich
zunächſt nach Grönland begeben dort das Schiff verlaſſen und
verſuchen den Nordpol mittels Schlitten zu erreichen

Der Mexiko Erforſcher Karl Lumhol z iſt anfangz
April in San Francisco eingetroffen und ſoll Fetzt ſchon nach
Chihuahua weitergereiſt ſein Zweck ſeiner Expedition iſt wo
möglich noch lebende Klippen oder Höhlenbewohner
anzutreffen von denen im SierraMadreGebirge die Rede geht
Bei Granadas fand man Hieroglyphen in Stein bei Nacdry
einen verſteinerten Ochſen ſowie am Bache Piedras Verdas
mehrere große Höhlen Darüber a Lumholtz ſelbſt Die
größte Grotte iſt 250 Fuß tief 100 Fuß breit und 100 Fuß hoch
einige andere kamen dieſen Dimenſionen nahe Die Häuſer ind re hineingebaut waren in kleinere Räume eingetheilt und
2 bis 3 Stock hoch Einige der Häuſer reichten bis zur Wölbung
der Grotte andere waren ohne Dach Vor einer dieſer Grotten
befand ſich eine Olla Kochtopf von uß Umfang er war
von Kalk mit Ftroß vermiſcht Einige dieſer Grotten dienten
ur Aufbahrung der vielfach vorgefundenen Mumien Der
orphyr in den ſie eingebettet waren ſcheint ein ausgezeichnetes

r al tung grittel zu ſein Muskeln Haar und Augenbrauen
waren v a unbeſchädigt Die Mumien lagen Seite an Seite
neun in jeder Reihe mit dem Geſichte der Sonne zugewandt
Die Bruſt war in Baumwollſtoff gehüllt der Schädel deutete
auf Jntelligenz Bogen und Pfeile vielerlei Schmuckſachen
waren ebenſo wie Kleidungsſtücke und Geräthſchaften von
Knochen wohlerhalten Metalle fanden ſich nicht vor denn
e und Ueberbleibſel ſtammten aus der Zeit des Stein

ers

Görlitz 8 Juni Die ſchle ſiſchen Muſikfeſte welche
bekanntlich ſeit Jahren unter dem Protektorat des Grafen Hoch
berg ſtehen haben geſtern ihren Anfang genommen und werden
morgen ihr Ende erreichen Der Chor beſteht aus 800 das
Orcheſter aus 140 Perſonen Geleitet wurden die Aufführungen
von Profeſſor Wuellner aus Köln Geſtern gelangten die
Ouverture zu Don Carlos von Ludwig Deppe und die Jahres
zeiten von Haydn zur Aufführung Heute hörten wir Beethovens
Sinfonie Eroika, Scenen aus den Opern Orpheus und
Parſival und den Schumann ſchen Fauſt, den Hr Bulß

herrlich ſang als Soliſten wirken die Damen LeiſingerHuhn Wobbermin die Herren Bulß irrenkoven
Rolle Petri und Pauer Am Sonnabend ſoll eine große
Muſikaufführung ſtattfinden deren rigniß für ein Monument
des verſtorbenen Deppe welcher früher die ſchleſiſchen Muſikfeſte
geleitet hat verwendet werden ſoll dieſe Muſikaufführung wird
der Kapellmeiſter Weingartner dirigiren Graf Hochberg
welcher ſich um die Pflege und Hebung des Muſiklebens in
Schleſien außerordentliche Verdienſte erworben hat befindet ſich
mit ſeiner Gemahlin hier

L München 7 Juni Oskar Weltens neues vieraktiges
Luſtſpiel Der Tugendwächter erzielte bei ſeiner geſtrigen
erſten Aufführung im hieſigen königl Reſidenztheater einen
Achtungserfolg Dem Stück liegt folgender Gedanke zu
Gronde Ein eiferſüchtiger Ehemann ladet während er eine
nothwendige Reiſe unternehmen muß einen Freund zu ſich ins
Haus um für ſeine Frau einen Tugendwächter zu haben da
er grundloſerweiſe annimmt daß zwiſchen derſelben und einem
bei ihm lebenden Neffen ein intimeres Verhältniß beſtehe Die
Frau erfährt den wirklichen Grund der Anweſenheit des Gaſtes
und empört über das Mißtrauen ihres Gatten fängt ſie mit
Koketterie und erheuchelten Liebesſchwuren den Tugendwächter
ſelber in ſeinen eigenen Netzen

Wie aus den königlichen Theatern verlautet ſoll der
am 1 Mai erfolgte Rechnungsabſchluß der berlineer Hoftheater
W e ſondern ſogar einen Ueberſchuß von 85,000 M er
geben haben

Graf Moltke Ein Bild ſeines Lebens und ſeiner Zeit
Von Hermann Müller Bohn Jn 14 Lfgn à 50 Pfg
Berlin SW Paul Kittel 1891 Das vorliegende Werk nimmt
unter den vielen dem intereſſanten und wechſelvollen Lebenslauf
unſeres größten Strategen gewidmeten Büchern unſtreitig einen
hervorragenden Platz ein da es der Verfaſſer verſtanden hat
das ihm von betheiligter Seite in liebenswürdiger Weiſe zur
Verfügung geſtellte umfaſſende Quellenmaterial beſtens zu ver
werthen Dem gediegenen Jnhalt entſpricht auch die geſammte
Ausſtattung des Werkes Neben zahlreichen von Künſtlerhand
herrührenden Jlluſtrationen und Porträts vollendet ein vor
nehmes Aeußere den vorzüglichen Eindruck dieſes wirklich
empfehlenswerthen Buches

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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